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DageAshßlrgek
Beim Reichskanzler fanden am Montag nachmittag Be¬

sprechungen mit den Führern der Regierungsparteien über
ivaerpolitische Fragen statt.

In einer Rede im haushaltausfchutz erklärte Reichsinnen¬
minister Dr. Sülz, die Erhaltung des Derufsbeamtenkums
und materieller , persönlicher und dienstlicher Sicherstellung
m»d Rechtsanspruch auf Pension und Hinterbliebenenversor¬
gung sei auch in der Republik notwendig.

Die Pensionslast des Reichs für 1962 beträgt 1555,5 IlUl-
ttoneu und ist gegen das Vorjahr um 198,4 Millionen ge¬
stiegen. Dazu kommt die Penfionslast der Reichsbahn mit
rund 409 und der Rerchspost mit 200 Millionen . Die Ge-
famlhöhe beträgt somit rund 2165 Millionen.

Der südslawische Außenminister Riatschitsch beabsichtigt
nach seinen Besprechungenmit Mussolini auch in Paris einen
Besuch zu machen.

In Marokko machten mehrere Stamme , die von den
Franzosen abfielen, Angriffe gegen die französischen Linien.

Der Kamps um die Ratssttze
Am Kampf um die Ratssitze beteiligt sich eine ständig

wachsende Zahl von Staaten . Täglich ändert sich das Bild
Rach den letzten Nachrichten stehen die Dinge gegenwärtig
etwa so:

Deutschlands Anspruch auf einen ständigen Ratssitz wird
nicht bestritten und vorläufig auch noch nicht an Voraus¬
setzungen geknüpft. Polen , Brasilien und Spa¬
nien  verlangen mit französischer Unterstützung und mit
heimlichem Einverständnis Chamberlains gleichzeitig mil
Deutschland einen ständigen Ratssitz. Das gleiche Verlangen
soll auch China und Persien  stellen wollen- Japan,
Schweden und Norwegen haben sich auf der anderen Seite
bisher gegen jede Erweiterung des Rates über Deutschland
hinaus erklärt, und andere Länder , wie z. B. Holland,
Dänemark, die Schweiz und vielleicht auch Belgien, scheinen
ähnlich zu denken. Auch Rumänien und Jugoslawien haben
offenbar wenig Freude an den polnischen Forderungen , die
sie als Zurücksetzung ihres eigenen Landes empfinden. Ganz
allgemein dürften gerade die kleineren Staaten , soweit sie
nicht ganz von Frankreich abhängig sind, nicht wünschen,
daß auch Staaten mittlerer Größe ständige Mitglieder im
Bölkerbundsrat werden. Sie würden darin ein offenkundiges
Zurückdrängen der kleinen Staaten sehen. Englands Hal¬
tung ist noch unklar. Die Dominions  sind offenbar
gegen  die Vergrößerung des Rats . Chamberlain
persönlich hat sich in Paris gebunden  und
scheint sich heute noch mindestens teilweise für die fran¬
zösischen Wünsche einzusetzen. Der Generalsekretär des
Völkerbunds, Sir Drummond,  der gegenwärtig in
London weilt, unterstützt  dabei anscheinend den
Außenminister. Dagegen gilt Baldwin als Gegner
der Völkerbundserweiterung , während die Haltung des in
Pölkerbundsdingen sehr einflußreichen Lord Robert Cecil
«och nicht recht durchsichtig erscheint. Brasilien schließlich
soll seinen Anspruch auf einen ständigen Ratssitz zurückgestellt
haben — wohl aus den Widerspruch Argentiniens hin.

Die Lage ist also überaus verwickelt, und eine Lösung
der Krise vorläufig gar nicht abzusehen. Deutschland kann
angesichts dieser Verhältnisse unmöglich einfach nach Genf
gehen, um dort abzuwarten , was man uns bietet. Eine
vorherige Klärung durch eine ganz bestimmte Fragestellung
scheint daher dringend erforderlich zu sein. Die Gegenseite
aber wünscht gerade, uns wieder dahin zu bringen , daß wir
auch dann nicht mehr zurück können, wenn sich alles gegen
unsere Interessen entwickelt. Aus keinen Fall dürfen wir
«inen Zweifel daran aufkommen lassen, daß wir zur so¬
fortigen Abreise von Genf entschlossen sind, sobald man das
bisherige unehrliche Spiel dort fortzusetzen sucht. Was wir
von Genf zu erwarten haben, das zeigt im übrigen schon
die Tagesordnung der Völkerbundratssitzung. Da sollen
noch schnell wichtige Beschlüsse über das Saargebiet
gefaßt werden, ehe wir in der Lage find, als Ratsmitglied
hieran teilzunehmen. Besteht die Absicht, uns weiter in
dieser Weise vor den Kopf zu stoßen, so wird der Völker¬
bund eben auf die Mitgliedschaft Deutschlands verzichten
müssen.

Nach Londoner Blättern hat Chamberlain  nun den
Stil umgedreht und selbst mit seinem Rücktritt  gedroht,
falls ihm das Kabinett bei den Verhandlungen in Genf
nicht freie Hand lasse. Das Kabinett sei gespalten; Schatz¬
kanzler Churchill und Cecil seien gegen den französischen
Plan , aber Chamberlain habe auch Anhänger im Kabinett.

Bern , 1. März . Wie die Blätter melden, hat der
Schweizer Bundesrat in seiner Anweisung für die schwei¬
zerische Abordnung , die sich an der kommenden Völker-
bundsversammlung beteiligt, bei Behandlung der Frage
der Erweiterung des Völkerbundsrats betont, eine Ver¬
größerung des Rats lasse befürchten, daß die Großmächte
einem solchen Rat die Entscheidung über alle wichtigen
Fragen entziehen würden.

Diese Besorgnis gründet sich, wie man allgemein betont,
aus die Tätigkeit des Rats , die bisher ziemlich unfruchtbar
war . Der Völkerbund sei von den Großmächten umgangen
»wd meist nur in den unbedeutenderen Anaelegenheiten. wie

Dienstag den 2. März Fernsprecher Nr 29 100. Zahrgan-

Ser ieW -risW Minim
In den erfreu Februartagen teilte das NeicyswirriHasts-

ministerium einen Plan mit, wonach 10 Millionen Reiä>s-
mart als Reichszuschuß  für eine Ausfuhrversicherung
aus den Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorg«
bereitgestellt werden sollen. Schon damals hieß es, daß
dieser Betrag für die deutsche Warenausfuhr nach Rußland
nicht in Betracht komme, daß vielmehr erheblich größere
besondere Mittel flüssig gemacht werden sollten, um die
deutsche Ausfuhr nach Rußland zu beleben. Pläne dieser
Art schwebten zweifellos bereits seit dem Sommer 1925,
denn in den deutsch-russischen Verträgen vom 12. Oktober
1925, und zwar in einem dem Vertrag beigefügten Sitzungs-
protokoll, findet sich der Satz, daß die Reichsregierung die
mit der Ausübung des Außenhandelsmonopols betrauten
Stellen der Räteregierung bei ihrem Bemühen unterstützen
werde, größere Kredite in Deutschland aufzunehmen.

Dem Haushaltausschuß des Reichstags ist nun ein dies¬
bezüglicher Vorschlag zugegangen. Die deutschen Lieferungen
nach Rußland , die durch eine Bürgschaft des Reichs und der
Länder unterstützt werden sollen, sind ausgesprochene Er-
schließungslieferun « « n. Es  handelt sich im wesent¬
lichen um landwirtschaftliche und industrielle
Maschinen,  die dazu bestimmt sind, die russische Erzeu¬
gung zu erhöhen. Wie der Berichterstatter, Abg. Dr. Cre -
m er , auseinanüersetzte, hat man eine Zweiteilung vor-
genommen. Lieferungen aus sehr weite Sicht sollen eine
Kreditbürgschaft für vier Jahre , Lieferungsgeschäste von
kürzerer Sicht dagegen nur eine Kreditbürgschaft für zwei
Jahre erhallen, je für 150 Millionen Mart . Die Bürg¬
schaften des Reichs (35 v. H.) und der Länder (25 v. H.)
lallen erst für den Test der Lieferungen^ selten, der nach

Abzug einer Eigenbürgschast Des Lieserainen in Hvhi SV»
20 o. H. übrig bleibt. Praktisch würde sich die Ausfall¬
bürgschaft von Reich und Ländern wie folgt stellen:

Eine Maschinenfabrik liefert nach Rußland eine Anzahl
von Bergwerksmaschinen im Wert von einer Million Mart.
Hiervon sind die ersten 200 000 ,1t die Eigenbürgschast
(Risiko) der liefernden Firma . Für die restlichen 500 000 -K
leisten Reich und Länder gemeinsam in Höhe von 75 v. H.
Ausfallbürgschaft, also bis 800 000 Die Bürgschaft aus
die 600 000 legen Reich und Länder untereinander im
Verhältnis von 7:5 um. Das Reich bürgt also bei dem er.
wähnten Auftrag , wenn ein vollständiger Ausfall eintritt.
mit 350 000, das betreffende Land mit 250 000 -Ä.

Wenn die Erwartungen , die man vielfach in Deutschland
an die Belebung der Ausfuhr nach Rußland knüpft, i»
Erfüllung gehen, so wird die Bürgschaft der öffentliche»
Organe nicht in Anspruch genommen. Trotzdem ist es zu
billigen, daß ein Antrag angenommen wurde, wonach in de»
Reichshaushaltplan der nächsten Jahre unter die Ausgabe»
Deckungsbeträge  für die Reichsbürgschaft ausgenom¬
men werden. Außer allen Bedenken gegen eine allzu starke
Kapitalbeteiligung in dem antikapitalistischenRußland ist e»
als ein Wagnis  zu bezeichnen, daß wir einem Lande,
dessen politische Einstellung zu uns doch recht häufigem
Wandel unterworfen gewesen ist, für volle vier Jahre hohe
Beträge leihen. Führt die Kreditgabe an Rußland nicht z»
einer Belebung des deutschen Absatzes und damit zu einer.
Milderung der gegenwärtigen Wirtschaftskrise, so haben-
wir die für das verarmte Deutschland sehr erheblichen Be¬
träge umsonst  einer unmittelbaren Verwendung in der
deutschen Wirtschaft vorenthalteu.

Grenzstreitigkeiten und Erenzreinigungen , in Anspruch ge¬
nommen worden- Der Völkerbund konnte schon beim Korfu¬
handel nicht einschreiten. Er versagte vollkommen im
griechisch-türkischen und im polnisch-litauischen Streik, die
beide zu kriegerischen Maßnahmen führten.

Kopenhagen. 1. März . Die dänische Regierung hat sich
dem schwedischen Standpunkt angeschloffen, daß auf der
nächsten Tagung des Völkerbunds am 8. März außer
Deutschland keine weitere Ausdehnung des Rats vor¬
genommen werden solle.

Deutscher Reichstag
Berlin , 1. März.

167. Sitzung. Präsident Loebe  eröffnet die Sitzung um
3.20 Uhr.

Eine Vorlage zur Aenderung des Reichspostfinanz¬
gesetzes wird dem Haushaltsausschuß überwiesen. Nach dem
Gesetzentwurf soll die Gesamtzahl der Mitglieder des Der-
waltungsrates der Reichspost von 31 auf 37 erhöht werden.
Darauf wird die zweite Lesung des Haushaltsplanes für
1926 beim Reichsarbeitsministerium fortgesetzt, und zwar
bei der Volkswirtschaft und Sozialpolitik im allgemeinen und
beiin Arbeiterschutz.

Abg. Graßmonn (Soz .) hält am Achtstundentag fest.
Die Befürchtungen, die daran geknüpft wurden, seien hin¬
fällig. Der Redner fordert baldige Vorlegung des Arbeits-
zeltaesetzes. ^ ^ ,

Abg. Thiel (Deutsche Volksp.) bedauert, daß der deut¬
sche Einfluß beim internationalen Arbeitsamt so gering sei.

Abg. Rädel (Komm .) wirst dem Arbeitsamt vor, daß
es gegen die proletarischen Interessen arbeite.

Abg. Schneider - Berlin (Dem .) fordert Zulassung
Deutschen als Amtssprache beim internationalen Arbeite-

amt und stärkere Vertretung Deutschlands in dessen Ver¬
waltung . „

Abg. Frau Sender (Soz .) bedauert die mangelhafte
Durchführung der sozialen Vorschriften bei der Gewerbe-
auffüht. _

Neuestes vom Tag«
Der volkskrauertag in Berlin

Berlin , 1. März . Der Volkstrauertag wurde gestern in
Berlin mit sieben Trauerfeiern zum Gedächtnis der Ge¬
fallenen des Weltkriegs begangen, und zwar im Reichstag,
im Großen Schauspielhaus, im Berliner Konzerthaus, in
der Hochschule für Musik, in der Stadthalle , jm Lehrer¬
vereinshaus und in den Kammersälen. Der Feier im
Sitzungssaal des Reichstags wohnte Reichspräsident von
Hindenburg an. Die Feier wurde mit Handels Trauer¬
marsch aus dem Oratorium „Saul ", oorgetragen von einem
MSserchor, eingeleitet. Hierauf sang ein Männergesang¬
verein „Dem Andenken der Gefallenen" von Wohlgemuth.
Dann hielt der Präsident des Bolksbunds, Pfarrer Siems,
die Gedenkrede.

In Stuttgart hat man es zu keiner allgemeinen Trauer¬
feier gebracht, dagegen wurden solche in Darmstadt, Köln
und Hamburg sowie im Saorgebiet abgehalten.

Me Hilfsmaßnahmen für den Weinbau
Berlin. 1. Märi . Anläßlich der Unruhen an der Molei

gibt die Reichsregierung die Maßnahmen dekanm. Sie zur
Förderung des deutschen Weinbaus ergriffen worden seien.
In voriger Woche  seien 12 Millionen Mark aus der
Meinsteuer , d. k. ein Drittel des ganzen Steuerertrags , a»
die Einzelstaaten zur Weitergabe an den Weinbau über¬
wiesen worden. Diese Beträge werden den Bauern bis
30. Iuni 1927 zinslos gegeben, von da an müssen sie mit
2 v. H. jährlich an die Reichskasse zurückdezahltwerden.
Bei den Bauern herrscht Unzufriedenheit darüber, daß diese
Gelder nicht früher verteilt worden seien. Allein die Wein¬
bauern seien über die Verkeilung nicht einig gewesen, so
z. B . über den P <an der Errichtung einer Winzerbank . —
Äußer diesen 12 Millionen seien die Winzer noch fortgesetzt
Im Besitz deS Re 'cksdorlehens von 30 Millionen vom Iuni
1925, daS bis 31. Dezember 1926 läuft und mit 4 v. H. ver¬
zinst wird. Seit 1924 werde ferner vom Reich eine jährliche
Unterstützung von 3 Millionen für die Bekämpfung der
Schädlinge im Weinbau gewährt. Dieser Beitrag werde
hauptsächlich zur Anpflanzung amerikanischer An-
terreben  verwendet , die gegen die Reblaus widerstands¬
fähig sind. — Die Amerikaner -Reben werden bekanntlich
von einem aroften Teil der Weinbauern abaelehnt. da sie ein
minderwertiges Erzeugnis liefern, wodurch dem deutschen
Weinbau daS Todesurteil gesprochen werde.

UnikariSmuS aus Aot
Berlin , 1. März . Der Lokal-Anzeiger meldet ans

Schwerin : Im Hauptausschuß des Schweriner Landtags
wurde zum EtatStikel Staaksministerium mit den Stimmen
der Deutschen Volksparkei und der Deutschvölkischen Frei-
heitsparkei ein sozialdemokratischer Antrag angenommen,
der die SkaatSregierung ersucht, zu prüfen, ob und gegebenen¬
falls welche finanziellen Ersparnisse von einem Änschluß
Mecklenburgs an Preußen zu erwarten seien. Die Deutsch-
nationalen stimmten gegen den Antrag.

Tariffireit in der Schuhindustrie
Berlin . 1. März . An Stelle deS auf 28. Februar ge¬

kündigten LohntarifS haben die Arbeitgeberverbände einen
Vorschlag mit Verminderung der Soziallasten, die unerträg¬
lich geworden seien, aufgestellt. Die Gewerkschaften Ihrer¬
seits verlangen eine Lohnerhöhung. Da Verhandlungen aus¬
sichtslos erscheinen, hat das Reichsarbeitsministerium die
Parteien zu einem Schlichtungsverfahren etngeladen.

Ans dem Parkeileben
Berlin, 1. März. Abg. l). Winkler hat den Vorsitz

der Deutschnationalen Volkspartei niedergelegt.
*

Der französisch« Senat nimmt -"atz Steuergesetz a»
Pari - , 1. März . Nach einer sehr geschickte» Red»

Briands  hat der Senat daS Finanzgesetz, das Einnahme»
>von etwa 514 Milliarden Franken vorsieht, mil 268 gegen 21
Stimmen angenommen. Dabei ist u. a. die Einführung eines
Zahlungsstempels für geschäftliche Verkäufe aller Art vorge¬
sehen, der 2,4 Mlliarüen einbringen soll. Das Gesetz wir»
Mun vom Finanzausschuß der Kammer beraten. Brian¬
billigte den Vorschlag des Senators Merlin,  für die vor¬

eine
des

. . . killlone»
Franken angekündigt.
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Die Steuerermäßigung in Amerika

Washington, 1. Mörz . Präsident Coolidge  hat gegendas neue Gesetz der Steuerermäßigung schwere Bedenken
und befürchtet, daß sic im nächsten Steuerjahr einen Fehl¬
betrag von 160 Millionen Dollar herbeiführen werde, wenn
das Parlament bei seinen Bewilligungen nicht sehr vor¬
sichtig zu Werke gehe. — Coolidge hat, wie bereits berichtet,
das Gesetz dennoch unterzeichnet.

George Wickersham über die Politik Europas
Neuyork. 1. März . Der frühere Generalstaatsanwalt

George W i S e r s h a m . der die christlichen Kirchen Ameri¬kas bei dem Genfer Kirchenkongreßvertrat , erklärte in einer
Rede, die Abrüstung müsse eine Folge, nicht eine Voraus¬
setzung von Vereinbarungen zur Ausrechterhaltung des Frie¬dens sein. Das beunruhigendste Moment in Europa sei die
Politik Mussolinis.  Der italienische Diktator sei heute
die größte Bedrohung für die Welt. Diese Bedrohung müsse
irgendwie beseitigt werden. Deutschlands Eintritt in denVölkerbund werde es bewirken.

Skandal in Chicago
Paris . 1. März . Der amerikanische Vizepräsident Da¬

me s hat im amerikanischen Senat die aufsehenerregende
Mitteilung gemacht, daß in Chicago Polizei- und hohe Staats¬
beamte gemeinsame Sache mit Verbrechern machen. Chi-
<ago werde seit längerer Zeit von einer Bande von Ver¬
brechern heimgesucht, die in den letzten zwölf Monaten nicht
weniger als zwölf Bombenanschläge verübt haben. Diese
Verbrecher, die zu außerordentlichem Reichtum gelangt sind,
sollen ein Festessen gegeben haben, an dem der Staats¬
anwalt teilgenoinmen habe. Eine ganze Reihe von hohenBeamten werden mit Namen genannt , denen geradezu skan¬
dalöse Bestechungen durch die Verbrecher vorgeworfen wird.

LhristenseindiicheBewegung in China
Peking. 1. März . Die christenfeindlicheBewegung in

China greift immer weiter um sich. Die von der radikalen
Kuomingtanpartei gegründete und beei: 'lußte Antichristliche
Union verbreitet in ganz China ein Flugblatt gegen die
Missionsschulen aller christlichen Bekenntnisse, in der aus¬
geführt wird, daß die Missionsschulen nur der Deckmantel
stir die herrschsüchtigenZiele der Großmächte seien. Alle
national denkenden Chinesen werden aufgefordert, die Mis¬
sionsschulen ihres Charakters als Hilfsmittel der Fremd¬
mächte zu entkleiden.

Mit Ausnahme der Strecke Peking —Tientsin sollen alle
Eisenbahnlinien in China unterbrochen sein. Die Lage der
Negierung in Peking sei verzweifelt. Ein von General Wu-
peifu veranlaßter Bauernaufstand . Rote Lanze" soll von Ge¬
neral Kuoiningtschungunterdrückt worden sein.

Württemberg
Stuttgart , 1. März . Der Wohnungsbau.  Nach

der Mtteilung des Ministers des Innern Bolz  in e-ner
Pressebesprechungsind in Württemberg seit Kriegsende ins¬
gesamt 34 060 neue Wohnungen erstellt und seit dem 1. Ja¬
nuar 1924 39 Millionen Mark vom Staat zur Förderung
des Wohnungsbaus verausgabt worden, wozu der Ertrag
der Gebäudeentschuldungssteuer 1926 zum größten Teil
schon im voraus verbraucht werden mußte. Im Jahr 1926
sollen 6—7000 Wohnungen gebaut werden. Die nötigen
Mittel (38 Millionen) können unmöglich aus Steuern , son¬dern nur durch Anleihen  beschafft werden. Darüber
sei man einig, daß der Wohnungsbau wieder billiger werden
müsse. Die Belastung des Hausbesitzes betrage über 80
Prozent des Kataste'rertragswerts , eine Steigerung des
Mietzinses am 1. April sei unumgänglich. Die Mieten überdie Friedenshöhe zu steigern sei eine schwierige Frage . Die
Zwangsbewirtschaftung lasse sich weder völlig beibshalten
»och völlia ausheben.

Kurzarbeiterfürsorge. 3m Anschluß an die Neichsver-
»rdnnng für Kurzarbeiterfürsorge hat das würkk. Arbeits-
Ministerium bestimmt, daß die Errichtungsgemeinden der
öffentlichen Arbeitsnachweise eine Fürsorge für Kurzarbeiter
ttnzurichten haben. Kurzarbeiterunterstützung erhalten nur
Arbeitnehmer gewerblicher  Betriebe , aber nicht solche
-er Landwirtschaft, des Handels und des Verkehrs . Mit der
Wiedereinführung der Kurzarbeikerunkerstützung kommen die
bisherigen Bestimmungen über die Unterstützung von Werks-beuriaubten in Weakall. Erwerbslosen - Unter-

stLtzung  darf vom 1. März 1626 nur noch Erwerbslosen
bewilligt werden, deren Arbeiksverhältnis völlig — auch
rechtlich — gelöst  ist . Insbesondere muß der Arbeitgeber
ibnen die Ärbeikspapiere ausgehändigk  haben.
Das hindert nicht, daß der Arbeitgeber dem Arbeitnehmer
gegenüber die moralische oder rechtliche Verpflichtung über¬
nimmt, ihn bei Besserung der Wirtschaftslage bevorzugt
wieder einznstellen und ibm den Genuß der Vergünstigungen
zu erhalten, die durch längere Zugehörigkeit zum Betrieb
erworben werden (Urlaub. Pensionseinrichtungen u. ä.)
Werksbeurlauble,  die vor dem 1. März 1926 in die
Eriverbslosenfürlorge ausgenommen worden sind, dürfen bis
längstens zum 27. März 1926 unterstützt werden. Beim
Uebcrgang ans der Werksbeurlaubung in die Boll-
erwerbslosigkeit  haben sie keine Wartezeit
dnrchznmachen. Kurzarbeikerunter st Übung  darf
nur für ausgefallene volle  Arbeitstage gewährt werden.
Der Ausfall ganzer Arbeitsschichken steht dem Ausfall voller
Arbeitstage gleich. Die Voraussetzung, daß volle Arbeits¬
tage ansaefallen sein müssen, ist nichterfüllt,  wenn auf
einen Arbeitstag weniger als ein Sechstel der gewöhnlichen
Wochenarbeikszeikentfällt . Fällt jedoch der Sonnabend
aus. so gilt er auch dann als voller Arbeitstag , wenn für
ihn regelmäßig eine kürzere Arbeitszeit festgesetzt ist. Die
Knrzarheikernnterstützungdarf in seder Kalenderwoche, wenn
drei  Arbeitstage ausfallen , einen  TageSsatz, wenn vier
Arbeitstage ausfallen, zwei  TageSsätze. wenn fünf  Ar¬
beitstage ausfallen, drei  Tagessätze der Erwerbslosenunker-
stü- ung nicht übersteigen, die dem einzelnen Arbeitnehmer
zustände, wenn er erwerbslos wäre. Kurzarbeiter mit minde¬
stens drei zuschlagsberechtigten Angehörigen dürfen, wenn
vier Arbeitstage ansfallen , bis zu 2Z4 Tagessätzen. wenn fünf
Arbeitstage ausfallen . bis zu 3)4 Tagessätzen der Erwerbs-losennnterllüi-nvo erba^ on

Ausstellungen. Im Juli d. I . wird in den neuen rrumr-
ausstellungshallen an der Schloßgartenstraße eine Aus¬
stellung Neuer Amerikanischer Baukunst veranstaltet , die
z. Zt . in Berlin gezeigt wird. — In denselben Räumen
findet von Anfang April bis Mitte Juni die Ausstellung
Stuttgarter Sezession in Verbindung mit der Münchner
Neuen Sezession statt. — Aus Anlaß des 75jährigen Ju¬
biläums des Stuttgarter Wirtsvereins veranstalten die
Stuttgarter Nahrungsmittelgewerbe in den Ausstellungs¬
hallen auf dem Gewerbehalleplatz im August und September
eine großzügig angelegte Fachausstellung.

Cannstatt . 1. März Glücklicher Gewinner.  Ein
Cannstatter Einwohner hat die Prämie der Süddeutschen
Klassenlotterie von 500 000 -4t gewonnen. Er ist Allein-
inhaver des Loses.

Nus dem Lande
Eßlingen. 1. März . Die Volkshochschule Denken¬

dorf.  Das Volkshochschulheim Denkendorf, das der Verein
zur Förderung der Volksbildung Stuttgart im ehemaligen
Kloster Denkendorf seit 1921 unterhält , schließt am 31. Märzden neunten Winterkurs ab, an dem 29 Mädchen aller
Stände teilnahmen. Das Verständnis für diese Art
von Bildungsarbeit dringt in immer weitere Kreise
Man lernt verstehen, daß es sich hier weder um eine Pen¬sion für höhere Töchter noch um eine Haushaltungsschule
handelt, sondern um eine Stätte , die jungen Menschen die
Wege zu einer ernsten eigenen Lebensgestaltung erweisen
möchte.

Die Prüfung an der Höheren Moschinenbau-
fchule,  die am Freitag ihr Wintersemester schloß, habentzt Kandidat»»' davon 60 der Abteilung für Ma¬
schinenbau und 21 der Abteilung für Elektrotechnik. Sie
haben damit die Befähigung zur Ausübung des Berufs als
Maschinen- bzw. Elektroingenieure erworben.

Veränderung bei der Schutzpolizei. Der bisherige Kom¬
mandant der Polizei-Bereitschaft Eßlingen , Major Gsi¬
tze r.  wird mit Wirkung vom 1. März nach Ulm a. D. ver¬
setzt. Gaißer hat es verstanden, sich in hohem Maß die Be¬
liebtheit und Achtung seiner Untergebenen und weiter Kreise
der Stadt zu sichern.

Neckarrems OA. Waiblingen , 1. März . Vorgeschicht-
liche Funde.  In der Nähe des Remsufers wurden Ge¬
weih- und Knochenteile von vorgeschichtlichen Tieren ge¬
funden; so ein Geweihstumpf von einem Riesenhirsch, Ge¬
biß und Knochenreste vom Wildpserd, einem Wolf, Renn¬
tier, sogar vom Höhlenlöwen und dem Nashorn . Letzteredrei Tiere kamen bei uns in der Eiszeit vor. Die Funde
wurden der Naturaliensammlung Stuttgart einverleibt.

Gmünd , 1. März . Amtsoersammlung.  Die Amts-
verjammlung setzte den Haushaltvoranschlag der Amtskörper¬
schaft bei 1392 691 °4t Ausgaben und 764 205 Einnahmen
auf 580 000 fest. — Bei der Wahl des Leiters der Ober¬
amtssparkasse Gmünd erhielt Stadtschultheiß Widmann
in Heubach 20 Stimmen , Rechnungsrat Göser - Heidenheim
und Gegenrechner Deibele-Gmünd je 3 Stimmen . Widmarm
ist somit gewählt.

Oeffenllichs Anerkennung. Das Ministerium des Innern
hat dem Kaufmann Max Haecker in Gmünd und dem Metall-
drücksr Alfred Hirsch hier die Anerkennung für ihr wackeres
und opferwilliges Verhalten , das sie am Pfingstmontag des
vorigen Jahrs bei der Errettung zweier Menschen vom Tod
des Ertrinkens im Ebnisee gezeigt haben, ausgesprochen.

Langsnbeutingea OA. Oehringen, 1. März . Verun¬
glückt.  Bei Sprengarbeiten wurden in einem hiesige«
Sieinbruch zwei Arbeiter erheblich verletzt, so daß sie ins
Krankenhaus nach Oehringen verbracht werden mußten.

künzelsau » 1. März . Beinahe ertrunken.  Ei«
4 I . a. Mädchen fiel beim Uebergang des Stadtbachs in den
Mühikcmal und wurde etwa 200 Meter sortgetrieben. Durch
einen Knecht der Aumühle wurde es aus dem Master ge¬
zogen. Wiederbelebungsversuche waren nach erst etwa einer
Viertelstunde von Erfolg begleitet.

Dankolisweiler OA. Ellwangen , 1. März . Seltener
Baumriese.  Im Staatswald „Schotterklinge", Forst¬
amts Dankoltsweiler, wurde eine Fichte gefällt, die eine«
Stockdurchmesser von 135 Zentimeter hat, 43 Meter lang ist
und über 12 Fsstmeter mißt. Das Alter der Fichte ist zirka
135 Jahre . Leider werden solche Bäume immer seltener.

Aus Stadt und Land
Nagold . S März lS§6.

Studiere nur und raste nie,
Du kommst nicht weil mit deinen Schlüssen;
Das ist das Ende der Philosophie,
Zu wissen, daß wir glauben müssen.

Dom Rathaus.
Die nächste öffentliche Gemeinderatssitzung findet am

Mittwoch, den 3, ds. Mts ., nachm. 5 Uhr statt.
Frecher Diebstahl.

Am Samstag abend leistete sich ein Hank werksbursche ein
Gaunerstückchen ersten Ranges . Er ging in ein Haus eines
hiesigen Einwohners um Almosen zu erbitten, fand hierbei das
Arbeitszimmer des Hausherrn unbewacht und benutzte die Ge¬
legenheit, um hier reinen Tisch zu machen. Es fi l ihm hierbei
ein größerer Geldbetrag in die Hände, mit dem er sich unbe
merkt und unerkannt aus dem Staube zu machen vermochte.
— Es ist dies wieder ein Zeichen, wie vorsichtig man auch in
diesen Dingen sein muß, da neben vielen anständigen Menschen,
die durch die wirtschaftliche Not gezwungen sind, auf der Straße
zu liegen, ein großer Prozentsatz obscurer Gestalten ihr Un¬
wesen treibt.

*

Neue HünfzigpfennigstüÄe. Wie verlautet , sollen die bis¬
herigen Fiinfzigpsennigstückeeingezogen und durch Nickel¬
münzen ersetzt werden — Die bisherige Münze ist die ver¬
fehlteste, die jemals ausgebracht wurde, denn bei ihrem sehr
geringen Metallwert besitzt sie einen unverhältnismäßig
hohen Nenn- und Kaufwert, so daß sie größten Anreiz zur
Nachahmung bot, die auch reichlich geübt wurde. Von diesen
Münzen sollten für 110 Millionen Mark ausgsbracht wer¬
den, es sind aber nur für 60 bis 65 Millionen geprägtworden.

ep. Das Wachstum der evangelischen Jugendfürsorge.Vor kurzem gedachte man in Deutschland des hundertsten
Todestags des Dichters von „O du fröhliche" und Gründers
der ersten Kinderrettungsanstalt , Johannes Falk.
Die von diesem Vorläufer der Inneren Mission begon¬nen« Arbeit hat sich in 100 Jahren zu einem umfassende«
Fürsorgewerk ausgewachsen. Die evangelische Liebesarbeit
in Deutschland zählt heute Hunderte von Rektungsanstalken.
ch denen etwa 25 000 Kinder Erziehung und Pflege finden.

Der Karmckelbaron
Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Amtsrichter liefen einem eben nicht alle Tage über denWeg.
Dem Besuche Ebertys erfolgte die Erwiderung aus dem

Feigenblattschen Hause umgehend. Und als Herr Felix sichnach einer Viertelstunde wieder verabschiedete, nahm er die
Zusage des Amtsrichters mit nach Hause, daß er sich am näch¬
sten Sonntag zu einem Löffel Suppe die Ehre geben würde.

Kurt von Gronau warnte zwar und versicherte, an di«
Zeit denkend, da man bei Feigenblatt versucht hatte, ihn zu
ködern, man verfolge mit dieser Einladung nur selbstsüchtige
Motive. Aber der Same seiner guten Ratschläge und wohl¬
gemeinten Warnungen fiel bei Ebertq auf steinigen Boden.
Der lachte nur und, begab sich am nächsten Sonntag kühn in
die höhle des Löwen. Schon deshalb hatte er angenommen,
mn wenigstens für ein Feiertagsmahl den obligaten
Schweinsrippchen, die Kreyenbühl nach der Nudelsuppe ser¬
vierte, zu entrinnen und wieder mal halbwegs anständig zuessen.

Das Menü bei Feigenblatt war viel, viÄ mehr als „halb¬
wegs anständig". Es war einfach tadellos. Nach einer aus¬
gezeichneten Mockturlesupp« wurden pikante Austernpaststet-
chen serviert, denen eine gedämpfte Rlndslende mit Madeira
folgte. Sie bedeutete in der Art ihrer Zubereitung einen
Triumph der Kochkunst und hatte mit den Rindslenden , die
an der Table d'hot« Kreyenbühls gereicht wurden, nur den
Namen gemein. Denn delektierte man sich an frischen Spar-
geln. tat hierauf blau gekochten Forellen alle Ehre an und
ließ sich schließlich die für die Jahreszeit seltenen und teuren
jungen Hasen trefflich munden. Daß für den üblichen Schluß
ebenfalls in bester Weise gesorgt war und auch die für jeden
Gang erforderlichen Weine, vom Portwein an bis hinauf

m Schaumwein, nicht fehlten, ist, bei der Qualität des son-
igen Gebotenen, zu erwähnen eigentlich überflüssig.

Jedenfalls war Georg Ebertq um eine Erfahrung reicher.
Er wußte jetzt, daß man auch in Bütenhagen mindestens
ebensogut essen könne wie bei Dreffel oder Kempinski. Daß
Herr Felix die Forellen mit dem Messer bearbeitete und Frau
Melanie den Preis für die jungen Hasen genannt hatte, wäre
ja nicht nötig gewesen, konnte ihm aber schließlich gleich¬

gültig bleiben. Jedenfalls hatte sich Fräulein Felicitas einer
derartige Blöße nicht gegeben, sondern sich in den Formen
auf der Höhe stehend bewiesen, abgesehen davon, daß sie!sehr viel gegessen hatte. — >

Ein wohliges, behagliches Gefühl durchströmte den Amts- jrichter. Und als man nach aufgehobener Tafel in einem
Nebenraum Len Mokka einnahm und Herr Felix seinem
Gaste eine exquisite Importe neuester Ernte anbot, hatte dies
wohlige Behagen seinen Gipfelpunkt erreicht. War 's wirk¬
lich nicht ganz nett in Bütenhagen . ließ es sich hier nicht leben,wenn man nur wollte?

Felicitas mußte sich ein Weilchen später als die allseitig
gebildete junge Dame produzieren. Sie spielte eine Sonate
von Beethoven und eine Rhapsodie von Raff, sang drei Lie¬
der, deren Komponisten Schubert, Mozart und Grieg waren,
und legte Ebertq eine Mappe mit Aquarellen, eine mit Oel-
bildern und eine mit Skizzen vor. Schließlich fand sich „zu¬
fällig" auch noch ein in Leder gebundenes Büchlein an, dessen
Blättern Felicitas ' „bescheidene Versuche" auf lyrischem Ge¬
biete anvertraut waren . Ebertq bewunderte, lobte und sagte
Schmeicheleien, sich des vorzüglickM Menüs und des famosen
Mokkas erinnernd und sich in diesem Erinnern mahnend: Es
gehört sich, daß du dich revanchierst! Im Grunde genommen
waren ja Fräulein Felicitas ' Mal - und Dichtversuche herzlich
unbedeutend, und auch bei Gesang und Klavierspiel hatte sie
ein paarmal ganz gehörig daneben getroffen. Schließlich
war die Vorführung glücklich beendet. Ebertq atmete auf.
Fräulein Felicitas war ihm wie eine gut dressierte Puppe
vorgekommen, der Salon Frau Melanies wie die Manege im
Zirkus Busch und Herr Felix wie ein routinierter Zirkus¬direktor, der Len Beginn jeder neuen Nummer mit einer
artigen Verbeugung und einem verbindlichen Lächeln an-
zeigte . . . Nr . 3, meine Herrschaften! Noch nie dagewesen!Unerreicht! Phänomenal ! ! '. . .

Es war drei Uhr geworden, als Felicitas die Produkte
ihres künstlerischen Scl-affens mit Pinsel und Palette wieder
in die Mappen geordnet hatte. Sie schlug dem Amtsrichter
nun einen Spaziergang durch den Garten als angenehme Ab¬
wechslung vor und richtete an die Eltern die Frage , ob sie
zum Mitkommen geneigt seien. Es war ganz natürlich, daßHerr Felix sich mit der Erledigung einer dringenden Korre¬
spondenz entschuldigte und Frau Melanie über Kopfweh

klagte. Las nur durch ein kurzes Ruhen auf der Chaiselongue
-lu vertreiben sei. Daß Georg Ebertq sich mit einer Ausrede
ebenfalls an dem Mitgehen vorbeiwinden konnte, wäre
möglich, jedenfalls aber nicht höflich gewesen. So erklärte
er sich bereit, Felicitas lächelnd versichernd: „Es wird mir ein
^siEs ^Vergnügen zu sein. Sie begleiten zu dürfen, gnädiges

Der Feigenblattsche Garten war nicht viel anders als alle
übrigen Garten Bütenhagens . Er unterschied sich nur da¬
durch von ihnen, daß er eine schwindsüchtige Wasserkunst die
heute zur Feier des Tages ihr Strählchen spie, und zahlreiche
Tonfiguren in Gestalt von Harken und Spaten tragenden
Zwergen, ruhenden Rehen und leuchtenden Fliegenpilze«
ls fragwürdigen Schmuck besaß. Trotz der Menge dieser

Dinge und der Banalität der durch sie erzeugten Wirkungwar die im übrigen unberührt gebliebene Poesie des Gar-
tens doch so wenig beeinflußt, daß man sich über die
wuchernden Hecken, die alten, kurz vor dem Blühen stehen-
den Obstbaume und die buchsbaumgesäumten Rabatten Herz-
hast freuen konnte. Auch eine Laube war da. dicht nebendem Nachbargarten zur Rechten stehend, der dem Apothekergehörte.

Fräulein Felicitas führte und zeigte, machte auf di«
„lieblichen Wunder" des „schaffenden Lenzes" aufmerksam
E redete viel von ihrer Neigung zum Gartenbau . Sie fühlte
sich unter Blumen immer am glücklichsten. Ebertq lächelt«
und sagte gelant: „Das glaube ich gern, gnädiges Fräulein!Sind sie doch in der Gesellschaft von Blumen unter Geaök-sinnen."

„Sie find ein arger Schmeichler. Herr Amtsrichter",
hauchte sie verschämt, leise errötend. Und in ihrem Herze»
tat die wartende Hoffnung einen jauchzenden Freudentnrvk.
daß sie gegen seine Wandung fuhr und es wonnig « Heben
ließ. Ach, wenn er doch gewollt hätte! Ex war es ja sowert, Laß man seinem Junggesellentum zu einem Ende oer-
hÄs und ihm die goldenen Ehefesseln anlegte. Er , der männ¬
liche galante und elegante Georg Ebertq . der Mann in der
^präsentierenden Stellung mit der gewiß nicht unbedeuten¬
den Aussicht auf Karriere , auf Titel und Orden. Es muhte
unsagbar berückend sein, ihm angehören zu dürfen und —
als leitend« Wesen feinen Weg mitbsftimm«« zu hassen.

(Fortsetzung sototq
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Für die vorbeugende Arbeit in Kindergärten und Kinder¬
horten stehen fast 3000 Anstalten mit über 130 000 Plätzen
zur Verfügung , was aber immer noch nicht ausreicht für die
»fielen Kinder, die tagsüber ohne elterliche Aufsicht sind. Dazu
«ommk die Fürsorge für kranke und erholungsbedürftige
Kinder und Jugendliche, wofür über 200 Heime zur Ver-
aung stehen. Die würkkembergische  Innere Mission
Hat in Äettungsanskalken 2059 Beiten , in 23 Kinderkrippen
mn- -horten rund 2000 und in 330 Kinderpflegen ungefähr
S20 000 Plätze. In 10 Erholungsheimen können fast 1000
Kinder Unterkommen. Durch den weiteren Ausbau dieser
Jugendfürsorge wird das Andenken eines Falk und anderer
am würdigsten geehrt.

Alte Bauernregeln für Alärz. Märzenschnee tut den
Saaten weh. — Nasser März ist für keines Bauern Herz,
Her der Sonne wehrt , ist wenig begehrt. — Jst 's im März
W feucht, wird's Brot im Sommer leicht. — Ist KunigundeG .) tränenschwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer. —
Märzenregen bringt keinen Segen . — Feuchter März , des
Dauern Schmerz. — Jst 's an Mariä schön und hell, gibt'sviel Obst auf alle Fäll ' . — Märzenblüte ist ohne Güte. —
Am Märzen kalt und Sonnenschein, wird's eine gute Erntesein. — Wenn im März viel Winde wehn, wird's im Maien
warm und schön. — So viel im März die Nebel steigen, soviel im Sommer sich Wetter zeigen. — Märzenferkel und
Märzensohlen alle Bauern haben wollen. — Trockner Märzund feuchter April, tut 's dem Landmann nach seinem Will'.
— Was der Mürz nicht will, das holt sich der April, was
der April nicht mag, steckt der Mai in Sack. — Ein schöner
Iosephitag (19.), das ganze Jahr gut werden mag. —Märzsnstaub ist's Pfund einen Taler wert . — Trockner
März, April naß, Moi luftig und von beiden was, dringtKorn in den Sack und Wein in das Faß . — Jst 's MarienA5.) schön und rein, wird das Jahr sehr fruchtbar sein —
Joseph klar gibt ein gutes Honigjahr. — Auf Märzen-
dvnner folgt ein fruchtbar Jahr , viel Frost und Regen bringt
Gefahr. — Regen zu Anfang oder zu End oder März seinGift send't. — Manschen (25.) pustet das Licht aus und
Michel (29. Sept .) steckt eZ wieder an. — Zu frübes Säen
ist nicht gut. zu spätes Säen auch übel tut- — Auf Märzen-
regen folgt kein Sommersegen. — Wie die 40 Ritter (10)
das Wetter gestalten, so wird eg noch 40 Tage anhalt m —
Märzengewitter zeigen an. daß große Winde zieh'n heran.

Wildberg , 2. März Die schwäbische Bilderbühne , die
durch die Vorführung ihrer Kulturfilme rühmlichst bekannt ist.
wird am Frcilag wieder kommen und diesmal den Film „Na-
nuk, der Eskimo" oorführen. Aus dem Inhalt sei genannt:
Der ewige Kampf des. Eskimos gegen Hunger und Kälte,
Nanuk fischt bei 60° Kälte, Jagd auf Seelöwen, Eisftichse,
Seehunde, ein 40 Zentner schweres Walroß , Bau der Schnee¬
hütte, im Sturni über die Schneefelder, der Schrecken der
Polarnacht usw. Da dieser Film als einer der allerbesten Kultur¬
filme gilt, kann er jedermann bestens empfohlen werden.

-t-
Herrenderg , 1. März. In der Gemeinderatssitzung

wurde Gemeinderatsmiigüed Zinser  zum Amtsverweier be¬
stellt. da die Verhinderung des Stadtvorstanves voraussichtlich
länger als 6 Wochen dauern wird.

Freudenstadt , 1. März Generalversammlung der
Gewerbebank . Die Vorkommnissebei der Gewtrbebank im
alren Jahr haben zu der Generalversammlung am gestrigen
Sonntag den größten Teil der Genossenschaftsmitglieder ange
zogen, war doch die Gewerbebank in den letzten Wochen das
Hauplgesprächsthema in der Werkstatt, wie in den Familienund besonders in den öffentlichen Lokalen. Doch wer vielleicht
auf Sensationen gerechnet hatte, kam nicht auf seine Rechnung.
— In sachlicher Weise gab der Aufsichtsrat seinen Bericht und
nach jeder Hinsicht Aufklärung über die Vorkommnisse im Ge¬
schäftsbetrieb. Außer den Kreditüberschreitungender Firma
Rothschild,  der Blankokredite des Rennvereins in Höhe von

25000.—, sowie dem Manko von 8000.— anläßlich des
Gcnoffenschaftstages wurde besonders ein Fall hervorgehoben,
der schwerer als diese Kreditüberschreitungenwiegt und zwar,
daß die gesamte Vorstandschaft und mit ihrem Wissen fast
sämtliche Angestellte der Bank spekuliert haben. Die zu Speku¬
lationszwecken verwandien Bankgelder sind jedoch teils durch
Barabdeckung, teils durch Wertpapiere — Sicherheiten und Hypo¬
theken, sowie dem Wert der Spekulationspapiere gedeckt, sodaß
sie Bank hierbei keine Verluste erleidet. — Weiter wurde die
Bilanz nach nochmaliger Prüfung genehmigt. — Der Direktor
Rath  wurde einstimmig seines Amtes enthoben, ebenso der
Kontrolleur H. Bernhardt.  Hierauf fand die Neuwahl des
Aufstchtsrates statt, an dessen Spitze Herr Stadtschultheiß
Dr . Blaicher  steht.

Calw , I. März Ans dem Gemeinderat. Das Landes¬
amt für Denkmalpflege hat, nachdem im vorigen Jahr das
Dach und das Türmchen der Nikolauskapelle neu hergestellt
wurde, nun auch Vorschläge betreffs der Wiederinstandsetzung
der Fenster gemacht. Es sind fünf Fenster, die mit Glasmale¬
reien versehen werden. In vier Fenster kommen 40 Wappen
von Calwer Familien, in das mittlere Fenster das Wappen
von Calw und zwei große Figuren, der heilige Nikolaus und
Christoforus. Ein Fenster kostet 550 die Kosten werden
von den Stiftern getragen. Prof . Fisch ter legte einen Entwurf
vvn dem KunstgewerblerJeiin in Stuttgart vor, der zur Aus¬
führung angenommen wurde. —Bei den Erwerbslosen ist eine
kleine Zunahme zu verzeichnen. Erwerbslose sind es jetzt 480,
Notstandsarbeiter 180. In vorsorglicher Weise beschließt der
Gemeinderat die Ausführung einer weiteren Notstandsarbeit.
— Die Gemeinden waren gezwungen, vom 1. Oktober 1925
an eine Wertzuwachssteuereinzuführen, wobei gleich feststand,
daß die Sätze zu hoch waren. Die Regierung hat deshalb vom
1. Januar an die Ordnung wieder abgeändert. Es müssen
nun bei einem Besitz von einem Jahr 35°/« Wertzuwachssteuer
entrichtet werden, bei längerem Besitz weniger. — Zum Zwecke
der Förderung des Wohnungsbaues werden 70000 ^ der
Oberamtssparkasse zu l0 °/<> ausgenommen. — Die Maulwürfe
treten Heuer in sehr großer Zahl auf. Zur Vertilgung soll ein
Maulwurffänger angestellt werden, der aber nur auf Verlangen
der Grundbesitzer Fallen aufstellen darf. Die Kosten sind durch
die Grundbesitzer selbst aufzubringen.

Wildbad. 1. März . Einspruch.  Der Syndikus und das
Lehrerkollegium der Höheren Aeformlehranstolt in Wild-
bad haben beim Kulkministerium Verwahrung eingelegt ge¬gen die Beschuldigungen, die die Abgeordnete Frl . Planck
(Dem.) in einer Kleinen Anfrage gegen die Lehranstalt er¬hoben hat.

Höfen a. 1. März. Autounfall.  Auf der Straße
öangenbrand —Höfen wollte ein Schömberger Lastauto ein
zweites überholen. Es wich, um einen Zusammenstoß zu
vermeiden, zu weit aus und kippte die Böschung hinab. Ein
Insasse wurde verletzt, während der Kraftwagen nur ge-, ringen Schaden erlitt.

Liebelsberg , 28 . Febr . Ein seltenes Stollglück wurde dem
hiesigen Bauern Friegrich Wentsch, dessen K»h drei gesunde Kälber
zur Welt brachte, zuteil. Wenn solche Ereignisse nicht so selten wären,
und so ein Kalb nicht S Jahre brauchte, bis es 400 ./k gilt , dann
wäie die Lage des Bauern nicht so trostlos.
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Markt
vergessen Sie nicht, Ihre

MM-Anzrtze
baldmöglichstaufzugeben!

Ss ist3 hr Aortril! Sie skwiuue«!

Aus aller Welt
Prinz Philipp von Hessen ist nach einer Meldung der

U.P . beim Reiten in Nom schwer verunglückt- Sein Zu¬
stand soll bedenklich sein. — Prinz Philipp , der reichste
deutsche Fürst und Nachkomme des bekannten Landgrafen
Philipp des Großmütigen (1509—1567), hat sich bekanntlich
vor einigen Monaten mit Prinzessin Mafalda , der zweitenTochter des König Viktor Emanuel von Italien , ver¬heiratet.

Klage der Kaiserin Zita . Die Exkaiserin Zita hat bei
einem Pariser Gerichtshof Klage gegen ihren früheren
Rechtsbeistand und verschiedene Juwelenhändler eingereicht,
da der verstorbene Kaiser Kar! von ihnen beim Verkauf von
Kronjuwelen arg betrogen worden sei.

Die Mutter Lchlâ eters gestorben. Am Volkstrauertag
starb in Schönau (bad. Schwurzwald) die Mutter des Helden
Albert Schlageter  im Alter von 68 Jahren an einem
Herzschlag. Seit der schmählichen Ermordung ihres Sohnes
durch die Franzosen im Ruhrgebier war Frau Schlageterherzleidend.

Kunstausstellung in Berlin . Die Akademie der Künste in
Berlin veranstaltet im Frühjahr wieder eine allgemeine
deutsche Ausstellung von Werken der Malerei und der Bild¬
hauerkunst. Die Ausstellung-Merke sind spätestens bis
8. April cinzuliesern.

DenkmalsschändunZ. Von dem Denkmal Friedrich des
Großen Unter den Linden in Berlin wurde ein Stück der
rechten Stusenecke abgeschlagen. Das Stück ist beschlag¬
nahmt worden. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Amundsens Polfiug . Der König und die Königin von
Norwegen haben Amimdsen und dem Amerikaner Ells-

-n ihrem Polslug eine seidene Flagge gestiftet. Sie soll
üb. n Pol abgsworfen werden.

BecstcigerunZ von Kriegsbeute. Die französische Regie¬
rung hat nach Kriegsende der Stadt Amiens als Sieges¬
zeichen 20 zurückgelaffenedeutsche Kanonen, einen Panzer¬
wagen und eine Lafette der berühmtem von den Austra¬
liern in Chiegnolles „erarbeiten " Dicken Bertas , des erstenKru ' .
g-
Amiens zum Verkauf aüsgeboten.

Krupp-Ferngeschützes, das das Staunen der Welt erregte,
geschenkt. Dieses Kriegsgerät wird nun von der Stadt

Letzte Nachrichten
Demokratische Partei und Fürstenabfindung.
Berlin » 2. März. Wie die Moigenblätter melden,

nahm die demokratische Reichstagsfraktion in ihrer Frak¬
tionssitzung am Montag einen Bericht des Rcichstagsabge-
ordneten Freiherr» von Richthofeu über die F .age der
Fürstenabfindung entgegen. Nach diesem Bericht seien zwar
einige Verbesserungen des ursprünglichen Komp'.omißcntwuifs,
die aber den Forderungen noch nicht gerecht würden, die diedeutsch-demokratische Partei fordern müsse. Wenn aus den
im Gange befindlichen Verhandlungen nicht wesentliche Ver¬
besserungen hervorgingm, werden sich die Fraktionsmitglie¬
der in einer ihrer nächsten Sitzungen darüber schlüssig wer¬
den, ob sie ihren Anhängern eine Beteiligung am Volks¬
begehren empfehlen sollen oder nicht.

Faschistische Provokation in Innsbruck.
Berlin , 2. März. Wie die Morgenblättcr aus Wien

melden, ließ sich am Sonntag auf dem Innsbrucker
Hauptbahnhof eine Abteilung italienischer Eisenbahner, die
in Innsbruck dienstlich beschäftigt ist, photographieren, wo¬
bei als Hintergrund eine aufgepflanzte italienische Trikolore
mit dem Bild Mussolinis verwandt wurde. Alle Teilneh¬
mer hatten das Fascioabzeichen angelegt. Gegen den Ein¬
spruch der Deutschen erwiderten die Italiener: Innsbruck
werde sich an den Anblick der italienischen Trikolore ge¬
wöhnen müssen( !). Nur der Besonnenheit des Stations¬
vorstehers ist es zu danken, daß es zu keinen Tätlichkeiten
gekommen ist.
Ratifizierung des Locarnopaktes durch di« Kom¬
mission für auswärtige Angelegenheiten in Sejim.

Warschau, 2. März. Die Kommission für auswärtige
Angelegenheiten in Sejim beschloß, den Locarnopakt zu ra¬
tifizieren. Die Kommisstonsmitglieder der äußersten Rech¬
ten stimmten gegen die Ratifizierung.

Sir Drummond nach Genf znrückgekehrt.
Genf, 2. März. Der Generalsekretär des Völkerbunds,

Sir Eric Drummond, ist über Paris in Genf wieder ein¬
getroffen.

Der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Nrbahns nach Rußland entkomme«.

Berti«, 2. März. Wie die Morgenblätter melden,
ist es dem kommunistischen Reichstagsabgeordneten Urbahns,
der wegen Landesverrat zu einer langjährigen Festungshaft
verurteilt worden ist, jetzt doch gelungen, nach Rußland
zu entkommen.

StreikkrawaUe in Pari ».
Pari », 2. März. Einige tausend Bauarbeiter, die

wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt hatten, zogen
am Montag nachmittag durch die belebtesten Straßen von

Paris. Es kam dabei zu Zusammenstößen mit berittener
Polizei. 200 Streikende, die entgegen der ergangenen An¬
weisung in eine Hauptstraße eindringen wollten, wurden von
der Polzei unsanft zurückgedrängt. Es kam zu einer Re¬
volverschießerei, wobei 15 Personen verletzt wurden. Drei
der Streikenden wurden verhaftet.

S Bergleute durch Kohlenoxydgase vergiftet.
Kattowitz, 2. März. In dem der Giese'schen Ver¬

waltung gehörenden Nin'isch-Schacht wurden gestern durch
Einatmen von Kohleffoxydgasen3 Bergleute getötet.

Handel und Bolkswirtschast
Die Ausgaben des Reichs. Roch einer dem Reichstag zuge¬

gangenen liebersicht betrugen die Reichsausgaben 1913 3605 Mil¬
lionen Mark, 1920 aber sind sie für das kleinere Reichsgebiet aui
4941,9 Millionen veranschlagt, sie haben sich also um 1-326,9 Mil¬
lionen vermehrt.

Der deutsch srinnöjische Handel im Januar . Nach einer am!
lichen französischen Aufstellung betrug der Wert der Einfuhr deu
scher Waren nach Frankreich im Januar 248 092 009 Frcs . gegen
136 478 000 im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Wert der
i. 3anuar nach Deutschland ausgeführten französischen Waren
bc. j sich aus 215 265 000 Frcs ., während er in der gleichen Zeit
des Vorjahrs 562 426 000 Frcs , betrug.

Tvirischaflllche Verbindung mit den Wolgadeuttihea . Eine Ab
ordnung des Freistaats der Wolgadeutschen wird demnächst in
Berlin eintreffen . um mit den Reichsstellen über die Einrichtung
einer ständigen Wirtschaftsvertretung in Berlin zu verhandeln.

Feste Getreidezölie in der Tscheche!. Die tschechischen Landwirte
und Müller fordern feste Getreide - und Mehlzölle an Stelle der
bisherigen gleitenden Zölle , da die letzteren keinen ausreichenden
Schutz gewähren . Der Weizenzoll wurde am 1. Februar erhöht.

Die Leipziger Frühjahrsmesse wurde am 28. Februar r̂öffnsl:
in Verbindung damit auch die erste deutsche Kunstseideausst .-llung
und der Sonderslugdienst Berlin —Leipzig.

Skutigari , 1. März . Fusion.  Wie die Württembergische
Dereinsbank erfährt, hat sich eine Gruppe Württembergischer Pa¬
pierfabriken durch Akiienerwerb maßgebenden Einfluß auf die G.
Schäufselensche Papierfabrik in Heilbronn verschafft.

wichtige Bestimmung für Weirwersleigerungen . Kürzlich sollten
in Mainz 771 Fuder und etwa 100 000 Flaschen 1921er Moselwein
versteigert werden . Im Hinblick auf die hieraus für den Wein-
Handel zu befürchtenden Schädigungen hatte sich die Rheing -ruer
Weinhündleroereinigung an den Bund südwestdeutscher W :in
Händlervereine gewann wobei sie sich aus Paragraph 2 der Bei¬
ordnung über W ' - 31. Ai ^ust 1917 stützte, nach der die
Versteigerung von Weinen verboten ist, soweit es sich nicht um
eigne sGewächs  handelt . Zunächst wurde di« Abhaltung der
Versteigerung durch das Kreisamt Mainz verboten . Auf die Be-
schwerde der Versteigerer hat auch das hessisch« Ministerium für
Arbeit und Wirtschaft die Genehmigung zur Abhaltung der Wein-
Versteigerung versagt . Zu dieser Sachlage wird nun dem Trieri-
schen Volksfreund von beteiligter Seite mitgeieilt , daß die Reichs¬
regierung  den Standpunkt vertritt , daß sämtliche Versteige¬
rungen von Weinen , also auch Konkurs- und Pfandversteigerungen,
durch die genannte Verordnung verboten sind, und daß in Zukunst
auch keine Konkursversteigerungen von Weinen oder Weinverstei¬
gerungen durch Zollämter zugelassen werden . Gegen verschiedene
Konkursverwalter sei bereits eine Untersuchung eingeleitet.

Die Maul - und Klauenseuche am Niederrhein nimmt einen
immer größeren und gefahrdrohenden Umfang an. Die starke Aus¬
breitung der Seuche ist nicht zuletzt auf das Hochwasser rnd die an¬
dauernden Regensälle zurückzuführen. Schweine - und Viehmärite
sind verboten worden . Die <Ämch« tritt besonders bösartig auf.
In dem kleinen Dorf Wardt bei Tanten sind beispielsweise nicht
weniger als 30 Stück Hornvieh und 300 Schweine zugrunde ge¬
gangen . Aus den anderen Gemeinden laufen ähnliche Mel¬
dungen ein.

«
Skutkgorksr Börse , 1. März . Obgleich von auswärts eher schwä¬

chere gemeldet wurden, haben sich die Kurse hier gut gehalten,
wenigstens was die lokalen Werte betrifft , während die anderen
Werte meistens im Einklang mit auswärts etwas nachgaben: man
schließt in sehr ruhiger Haltung . Auf dem Rcnkenmarkt waren
Staatsanleihen kaum verändert . 5 v. H. Reichsanleihe 0,385 . Vor-
kriegs-Pfandbriefe setzten dagegen ihre Aufwärtsbewegung fort.
8 v. H. Goldpsandbriefe wurden zu den letzten Kursen ohne Lu-aebok gesucht.

Württembergische Bercinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Markte

Mannheimer Schlachtvichmarkt, 1. März . Zugeführt imd für
50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden : 245 Ochsen 20—52 -4l,
104 Bullen 36—49 -4l, 550 Kühe und Rinder 12—54 -4t, 61k
Kälber 52—75 -4t, 68 Schafe 24—38 -4t, 2529 Schweine 68 bis
82 -4t. Marktverkauf: Mit Großvieh ruhig, langsam geräumt,
mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft , mit Schweinen ruhig,
Ueb erstand.

Viehpreije . Mainhardl:  Stiere 325—400 , Kühe 350—515,
R ' -,er 250—260, Jungvieh 200—230, Farren 340. — Rosen¬
feld:  Pferde bis 600, Farren bis 920, Ochsen bis 635, Kühe bis
550 , Kalbinnen bis 590 , Jungvieh 150—400. — Welzheim:
Farren 4"0- 500. Ockfen 450—600, Kalbeln 400 —650 , Kühe 300
bis 500, Stiere 200—590 . Rinder 320—450 -4t das Stück.

Fruchtpreile . Balingen:  Haber 9—9.70 -4l. — Giengen:
Kc ien 13.30, Gerste 8.40—8.90, Haber 8—8.50, Weizen 11 bis
11.80. — Nagold:  Weizen 12—12.50, Roggen 10, Gerste 9 - 10,
Haber 8.50—8.80 -4t. — Tübingen:  Dinkel 9, Haber 8—9,
Saathaber 10—11, Kernen 13, Weizen 11.50—12.50, Saatwrize»
13—14, Gerste 8.80—10, Saatgerste 11. — Urach : Roggen 8.80
bis 10, Gerste 9—10, Haber 8.50—9.40, Weizen 10L0 —11BV.
Dinkel 8.20—9 -4t der Zentner.

Holzpreife. In Alt in gen wurden für TichenstammhKz 8S
bis 90 -4t je Fm . geboten , sodaß der Zuschlag nicht erteilt wurde.
In Dußlingen  wurden bezahlt für 1 Rm . eichene Prügel 1k
bis 18, weitzbuchene Prügel 18—20, Nadelholzprügel 9—15, ge¬
mischte Laubholzwellen 13—36, Nadelholzwellen 3—5 4t. — In
d arrhardt  wurden beim Nadelstammholzverkauf der Stadt¬
gemeinde 120 v. H. der Forsttaxe erlöst.

Ufingen . 27. Febr . Baum markt.  Handel lebhaft , Absatz
w . , Aepfel und Birnen 1.50—2.20, Halbstämme 1—1.50, Kir¬
schen 1, Zwetschgen 1, Pflaumen 1—1.50 -4t, Stachelbeeren 40,
Träuble 30 Pfennig , hochstämmige 1.50, Flieder 1—1.20, hochstäm¬
mige Rosen , die viel gekauft wurden . 1.80 ,4t.

Oberhausen. OA. Reutlingen . 1. März . Jagdverpachtung.
Die hiesige 385 Hektar große Gemeindesagd wurde vom Herzog
von Urach, dem Besitzer des Schlosses Lichienstein. und Fabrikant
Fein -Stuttgart um den jährlichen Pachtpreis von 1250 ,4t aus dieDauer von 6 Jahren erworben.

Konkurse.
Firma Georg Lang,  Kaufmann in Backnang. Paul

Haisch.  in Freudenstadl. - Georg Preiß,  Manufaktur-
wareng«schüft in Neckarsulm — Firma Ludwig Stephan
u. Sohn,  mech . Slrickwarenfabrik in Kohlberg. Georg
Störer,  Wirt z. Germania in Langenau.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bei der Geschäftsstelle nachgeholt werden.
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Amtliche Bekanntmachung
.Errichtung einer Flaschner- und Installateur-
Zwangsinnung für den Oberamtsbezirk Nagold.
PZ Die Freie Flaschner - und Installateur -Innung des
Oberamtsbezirks Nagold hat den Antrag gestellt, für
das Flaschner - uud Jnstallateurhandwerk im Ober¬
amtsbezirk Nagold eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen.
Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung

einer Zwangsinnung für das Fla ' chner- und Jnstalla
teurgewerbe im Oberamlsbezirk Nagold sind von den
Handwerkern dieses Bezirks, die das Flaschner - und
Jnstallateurhandwerk betreiben, entweder schriftlich
Ks zum 13. März , oder mündlich in der Zeit vom
3. bis 13. März ds . Js . während der Dienststunden
im Oberamtsgebäude Zimmer 32 abzugeben.

Nur rechtzeitig abgegebene Erklärungen , welche er¬
kennen lasten, ob der Beteiligte der Errichtung der
Zwangsinnung zustimmt oder nicht, sind gültig . Nach
Ablauf der obengenannten Frist wird die Abstimmungs¬
kiste 2 Wochen lang zur Einsicht und zur Erhebung
von Einsprachen während der Dienststunden im gleichen
Zimmer öffentlich ausgelegt scin.

Einsprachen , die nach Ablauf der Frist angebracht
iverd.n, bleiben unberücksichtigt.

Die Unterzeichnung des Antrags auf Errichtung
der Zwangsinnung ersetzt die mit dieser Bekannt¬
machung ungeordnete Abstimmung nicht.

Nagold , den l . März 1926.
Oberamt: Der Kommissar:

77t Dr . Merkt , Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.

MM res MgerreW
DaS zu Bürgerreisig ausbereitete Nadelholzreisig

kommt am Donnerstag » 4. Mörz 1926 von mittags
V»2 Uhr an im großen Rarhaussaal zur Verlosung.
Der Loszettel wird wieder vom Nutzungs Bürger
oder durch Beauftragte selbst gezogen. Verabreicht
werden je .10 Wellen.

Diejenigen Bürger , die sich nach dem 20 . Januar
>923 das Nutzungs -Bürgerrecht erworben haben , kom¬
men bei der heurigen Verlosung noch nicht in Be¬
tracht.
727 Stadt . Forstverwaltnug.

Gemeinde Gündringe«
Oberamt Horb.

Die Gemeinde verkauft am Mittwoch , den 3.
Mörz 1926, von vormittags 8 V» Ahr an, im
Waldreil untere Mühlhalde , an der Straße nach Jsels-
hausen , im öffentlichen Ausstreich:

r » .z « Äst « . Lomwi . s - ,4 .,  s . » . s . « i.

l,ll>Sch«. SWilz. I. mdr. «IG
durchweg rottannenes (zu Küblerholz geeignet).

Am gleichen Tage im Wege schriftlichen Angebots
nachmittags 2 Ahr auf dem Rathause:

s ) aus Waldteil Osterholz

zus. 4318  SestNeiK Lang. Md SSgholz
1., 2.. 3., 4 . und 5. Klaffe;

b) aus Waldteil Platten

M S«,l»Seft«eier Lillg- md SSWj
2., 3., 4. und 5. Klaffe;

c) aus Waldteil äußerer Hau

K 35.8S Seftmeier Lang. Md SSgholz
2., 3., 4. und 5. Klaffe.

Die Angebote sind bis zu genanntem Termin je
einzeln in Prozenten der Taxpreise des Forstamts
Nagold ausgedrückt , mit entsprechender Aufschrift beim
Schultheißenamt einzureichen.

Auszüge wollen bei Waldmeister Wehrstein
bestellt werden.
769 Gemeinderat.

Ltamholz-
Lerkauf.

Liebelsberg.

Am Samstag,  de « 6. Mörz , nachm. 2 Uhr
bringt die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus im
Submissionsweg zum Verkauf :

225 Festm. Langholz
(V, Fichte und Tanne und Forche)

und zwar : 2,05 Festm . I. Kl., 33 .76 II ., 91,35 lll .,
70,70 lV -, 30,39 V . Kl. ;

SSgholz : 0.65 I., 4,54 ll ., 2,43 III . Kl.

Schriftliche Angebote wollen bis zu genannter Zeit
nach Prozente » der Landesgrundpreise beim Schulth .-
Amt abgegeben werden
77« Gemeinderat.

Msr«!
Dienstag , den 2. März , abends 8 Ahr

liest der Dichter
im Festsaal des Seminars  aus seinen

eigenen Werken.
734 Eintritt 1

Overjetliogen.

Am Montag , den 8. März 1926 . nachmittags
2 Ahr, kommen im Gasthans zum „Bären - hier
aus den Gemeindewaldungen Bühl und Heiligenwald
zum Verkauf:

Langholz:
86 Fichten mit 15.16 Fm . III . Kl., 20,02 Fm.

IV. Kl., 12,6t Fm . V. Kl.
80 Forchen mit 3,26 Fm . III . Kl.. 4,63 Fm.

IV. Kl., 6.50 Fm . V. Kl.
4 Tannen mit 1,94 Fm . II. Kl-, 1,72 Fm.

III . Kl., 1,25 Fm . IV - Kl.

SSgholz:
2 Forche « II . und III . Kl . mit 0,95 Fm.

Der Verkauf beginnt in: Anschluß an den staat¬
lichen Langholz -Verkauf . 764

Gemeinderat.

Ärmlich-
Die Fürst!. Höhnst.

GberförSerei Neckarhansku
verkauft Freitag » den
5. März 1926 , vormit¬
tags 10 Uhr im . Hirsch" .

in Dettingen
aus . Obere Brandhalde " Abt . 5

van Nr . 233 bis Nr . 380,
aus . Obere Braudhalde " Abt . 6

von Nr . 391 bis Nr . 401,
aus . Schlattwalv " Abt . 21 von Nr . 103 bis Nr . 134,
aus . Neckarhauseihalde " Abt . 64

152  Rm. Büches-, r M . Ahmu-,
8KRm. Radel-Scheller, 43  Rm.
harte. 42  Rm. weiche Prögel. 1385
harte, 1855  weiche. Me MM
auf Hausev.

Neckarhausev , den 25. Febr . 1926.
707 Fürstliche Oberförsterei.

I-vtlvrHVAgvii
765preiswert bei

tterniAnn Lnottvl

Für sofort werden noch einige gut ein¬
geführte , durchaus tüchtige und zuverlässige

Vertreter
zum Besuch der Privatkundschaft für bestimmte
Bezirke innerhalb Württemberg und Baden

gesucht.
Gute und dauernde Verdienstmöglichkeit

wird zugesichert. 763
Lsrlk.8vliill. sexIil-VkMiulliM

LonstanL.

st*llüGe aller ^ rt - ttalttvatoreo
llgjHeo-V a1rer»-Orlll»»a»<ttlneo

lVlavlLdrSd Or
». 81. 48 e

BkwkkbekiM»-
Ausrus.

Infolge der Erkrankung
der bisherigen Inhaberin,
ist die Stelle der

LMkibksMkiii
(Leichenfrau)

alsbald neu zu besetzen.
Bewerberinnen wollen

sich binnen 8 Lagen mel¬
den beim 770

Stadtsch .-Amt.
Nagold , 1. 3. 26.

kV.
Die monatliche Zusam¬

menkunft der Heller und
Helferinnen findet in dieser
Woche am Freitag
abend statt . Gegenstände:

1) Neuordnung der Be-
zirke.

2) Vom Gemeindebestim¬
mungsrecht.

773 Kiesner.

Forstamt Wildberg.

R » S - md Brem-

Hslz-VeMus8
Am Freitag , den S.

März 1926 nachm. V«2
Uhr bei der Pflanzschule
im Staatswald Kloster¬
wald aus Staatswald ll
Dennach , X Klosterwald
Abt . 4—10 und XI Bet¬
tenberg Ei Stammholz:
6St . V/VI . Kl ; lONvh .-
Baustangen ; BeigholzRm
3 Ei , 10 Bu , 131 Ndh . :
Wellen in Flächenlosen:
60 Ei , 330 Bu , 1825 Nvh.

Starke

k
für Herren und Knaben

empfiehlt 7k«

Kkkmsnn Knoäkl.
Ehrliches , fleißiges

Mlhk»
nicht unter 16 Jahren
sucht auf 1. April . 7^

Frau Metzgermeister
Karl Raufer , Nagold.

Arten oder
KrMsnd

zu pachten evtl , zu kaufen
gesucht.  Angebote mit
Angabe der Größe , Lage
u d. Preises an den Verlag
des Gesellschafters unter
Nr . 759 erbeten.

757Nagold.
2 steinerne

Pferdekrippen
1 steinernen

Schweinetrog
1 Paar Einspänner-

Wagenleitern
1 gebr.

Putzmühle
verkauft

Fr . Rauser , Bäckermstr.

Ah
mit dem 2. Kalb

verkauft ^
Schmid. Rötenhöhe
Kaufe von Schreinereien

IHÜIlöl^«so nsrso.
Angebote mit Abbildun¬
gen u . Preis unter tt . Kl.
687 sn Nackolk Klosso.
^2 vlsnnkeliu.

Mi»
Dorcknikdons Sei'fisnpulve»-

Äz/ry/D/D)» /!/> / ec/er
llÄrszweK/seen yse/hnet

A
Ä

Sulz , 28. Febr . 1926

A rer

Danksagung

8

Für die vielen Beiveise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Hinscheiven unseres
durch Unglücksfall so schnell von uns ge¬
gangenen lieben Vaters , Schwieger - und
Großvaters

V kr!eör!cb Wille
Llt-LilläkMirt

erfahren durften , für die zahlreiche Beteiligung
an der Beerdigung von hier und auswärts,
dem Militär - und Gesangverein , für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers , den er¬
hebenden Gesang der beiden Vereine , sowie
für die vielen Kranzspenden sagen wir an
dieser Stelle unfern herzlichen Dank.

A Ae kMttiidea Hlumiiliede« .

Am Donnerstag , den 4. März bin ich wieder
in Nagold im Gasthof zum „Löwen - von morgens
9 Uhr vis abends 7 Uhr zu sprechen.

»8»Ottne besser!
ohne Blutung , ohne Narbe zu Unterlassen , entferne
ich wie bisher schmeizlos für immer jeden Teint-
und Schönheitsfehler unter Garantie ; " wie Haut¬
erhöhungen , Muttermale , Leberflecken, Linsen , Warzen,
Hühneraugen , lästige Haare und Sommersprossen.
Auch führe ich ein Pstanzen -Präparat von Prof . Dr.
White , das grauen Haaren , ohne zu färben , wieder
die ursprünglichen Farben verleiht uns daß die Haare
wieder wachsen durch meine Spezialmittel , wenn no >'
Wurzeln vorhanden . Für dauernden Erfolg stehe i
ein. —^ 15jährige Erfahrung.

Maria Ladener Wtw
Stuttgart , Langestraße 22.

758 Spezialistin für Kosmetik.
Schwarzbraune , 5jährige,

hochträchtige

Stute
setzt dem Verkauf aus

Anterjettingen.
Rud. Haag

760

MlMMllMll!
Lite IllSbel vsräsu vis

Z ven cknred Lödslputr»«uuäeniebSn"
Meär. 8cdmiü. Oolon.

^Die bekannten billigen
Hrilkrauterbllchlei«

oebst Lildrratla«
sind vorrätig bei

SmMsiM . rskvr
üaxolä.

Sie brauchen
Ktchnuu-ea, « llittauzeo. Couverts, Kros- rUe,
Statute«, Kostkarteu, Zählkarte», Zahitagtasche»,
Aufklrbobreffe«, Kro-rammr, Pistt-, - ertotm«-»-
«ab Hochftitskarteu, Craaerbriefe, Sraurrkarter,

Geschäftsbriefbogen, Mitteituu-eu.
Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der

„Ges«llfchafter- -Drnckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Kurt;
Mt den illu
.Feiersttmck

L
Nlonatlick

erscheint
Oerbretietst,

LchrUrleitunq, Druck

relegramm-Rärefl

Rr. Sl

Ta
Dem Rcichsrai

dem das Befolduii
längerl nrardcn so
die EinMstaaken u
gehälker dezah 'en,
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